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Sehr verehrter Herr Kollege! *-rv*******

Ich möchte keinen Augenblick be2wexfelnfdass die bernische Unterrichts-
direktion von den re ichsdeutschen Bö t Standsverhältnissen gut genug
Kenntnis hat,usi an der Vorlage eines Specimens tn Schreiboaschinenab-
schrift keinen Anstoss zu nehmen*
I>er "Ünterrichtsdirektor51 ist in Bern in der ¿'at dasselbe,was der f>Vor~
steher des ¿rziehungsdepartementes" in Basel.Sr trägt wie dieser den
¿'itel ̂ egierungsrat und ist so3us«Kultusminister«
^offentlich erlebt Herr Burck keine 4ottäuschung»Bei dem erstaunlichen
Verfahren der Berner »raí t sämtlichen ändern Staatsbeamten s t eilen auch
aie der üniTersatätsprofessoren bei jeder eintreffenden ITakanz öffentlich
auszuschreiben,bekoa-aen sie jedesmal die AMeldungen ungefähr aller
jewèéls in Deutschland vorhandenen -Privatciozenten des betr.̂ aches und
so pflegt die Sach€jiïamer. für sehr Mis is¿ss& "Viele minus linen sehr
s chinerai ich zu endigen«

Ili t den besten Grus s en von Haus zu Haus

Ihr sehr ergebener


